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Die Entwicklung der Absatzlage im Eisenerzbergbau ist seit längerer 
Zeit Gegenstand laufender Verhandlungen des Bundesministeriums 
für Wirtschaft mit dem Bergbau, der Eisen- und Stahlindustrie und 
der Industriegewerkschaft Bergbau gewesen. Sie ist auf folgende 
Ursachen zurückzuführen: 

Die deutschen Eisenhütten sind die einzigen Abnehmer der Eisen- 
erzgruben. Die seit April 1953 eingetretene rückläufige Entwick- 
lung der Roheisenerzeugung - insbesondere der Thomas-Roheisen- 
produktion - hat daher einen Rückgang in der Förderung und dem 
Absatz des deutschen Eisenerzes zur Folge gehabt. 

Darüber hinaus aber ist ein Rückgang des Absatzes von deutschen 
Eisenerzen noch dadurch eingetreten, daß die Eisenhütten sich unter 
dem auf ihnen lastenden Preisdruck genötigt sahen, ihre Selbstkosten 
zu senken. Das ist dadurdi möglich, daß der Anteil der deutschen 
Eisenerze im Hochofenprozeß zugunsten von Schwedenerzen ver- 
ringert wird und durch diese Maßnahme infolge des erheblich 
geringeren Koksverbrauchs günstigere Selbstkosten für die Tonne 
Roheisen erzielt werden. Über das Maß der Produktionseinengung 
hinaus wurde also auch aus Kostengründen eine Verminderung des 
Einsatzes von inländischen Erzen vorgenommen. 

Der Absatzrückgang führte seit dem Höchststand im April 1953 
bis Ende März 1954 zur Entlassung von 2923 Mann, entsprechend 
etwa 13 v. H. der Gesamtbelegschaft. Außerdem mußten monatlich 
4, zum Teil sogar 6 bis 8 und mehr Feierschichten eingelegt werden. 

Die Absatzkrise hat sich in den verschiedenen Revieren des Eisen- 
erzbergbaus unterschiedlich ausgewirkt. Während der Eisenerzbergbau 
in Bayern und Hessen weitgehend verschont geblieben ist, zeigen 
sich die Auswirkungen am stärksten im Siegerland und in Nieder- 
sachsen. 
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Die Gründe für diese Entwicklung sind yerschiedener Art; so sind 
z. B, die Anforderungen, die heute an die Qualität der Walzwcrks- 
erzeugnissc gestellt werden, so gestiegen, daß sie bei Einsatz von 
Siegerländer Erzen, soweit ihr Kupfergehalt einen bestimmten 
Prozentsatz übersteigt, nicht erfüllt werden können; außerdem hat 
der Rückgang der Schrottpreise dazu geführt, daß die Martin*Stahl- 
werke den Einsatz von Stahleisen, das aus Siegerländer^Erzen er- 
schmolzen wird, zugunsten von Schrott etwas reduziert haben. Es 
sind also sowohl technische als auch wirtschaftliche Gründe, die 
den Abs atz rück gang verursacht haben. Es besteht Jedoch Aussicht, 
daß sich die Absatzlage um etwa 5 bis 10 v. H. bessern und danach 
das Absatzniveau auf längere Sicht konstant bleiben wird. Um die 
Förderung an den niedrigeren Absatzstand anzupassen, haben die 
Gescllschaftsorganc die vorläufige Stillegung einer Grube beschlossen, 
deren hohe Verluste die Finanzlage des Unternehmens stark belastet 
haben. Die zur Entlassung kommenden 500 Bergleute können zum 
großen Teil in anderen Bergbaubetrieben und anderen Gewerbe- 
zweigen untergebracht werden. 

Danach dürfte die Weiterführung des Siegerländer Eisenerzbergbaus 
auf wirtschaftlicher Grundlage gesichert sein. 

Für die Eisenerzgruben, die Thomas-Erze fördern, ist bis zum 
30. Juni 1954 die Abnahme von rund 375 000 t im Monat mit den 
Ruhrhütten fest vereinbart worden. Wenn die Abnahme von monat- 
lich etwa 400 000 t über diesen Zeitpunkt hinaus gesichert werden 
kann, so ist eine gewisse Konsolidierung auch in diesem Teil des 
Eisenerzbergbaus zu erwarten. Die Verhandlungen hierüber sind 
noch nicht abgeschlossen. 

Es muß beachtet werden, daß die einheimische Eisenerzförderung 
im Zusammenhang mit der durch den Koreakonflikt bedingten 
ungewöhnlichen Steigerung der Rohstahl-Erzeugung auf ein Maximum 
von 15,5 Millionen t erhöht und die Belegschaft in diesen Jahren 
entsprediend stark vermehrt worden war. Infolge des danach ein- 
setzenden Rückganges mußten bei den fallenden Eisenerzpreisen auf 
dem Weltmarkt die Förderung dem Absatzniveau auch auf längere 
Sicht angepaßt und Betriebseinschränkungen durchgeführt werden. 

Im übrigen steht nach der letzten Entwicklung in der Eisen schaf- 
fenden Industrie hinsichtlich der Auftragseingänge eine bessere Be- 
schäftigungslage im Eisenerzbergbau zu erwarten. 

Es darf auch nicht übersehen werden, daß keine Möglichkeit besteht, 
die Hütten zur Abnahme einer bestimmten Menge von deutschen 
Eisenerzen zu zwingen. Es muß anerkannt werden, daß die Vertre- 
ter der Hütten stets das Bestreben gezeigt haben, die Gruben im 
Rahmen des Möglichen aufrechtzuerhalten und damit einen Teil 
ihres Erzbedarfs aus der einheimischen Erzgrundlage zu decken. 
Dies ist auch bei den bisherigen Abmachungen über den Bezug 
einheimischer Erze stets zum Ausdruck gekommen. 

In Vertretung 
m. d. W. d. G. b. 


Dr. Westrick 



